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Wochengedicht

Schicksalswahlen
Von Ulrich Weber

Montagmorgen, 7 Uhr, nach einer durchwachten Nacht.

Schicksalswahle, vill Lüt hoffe.

So het's gheisse. - Jetz sind's gloffe:
d SVP erschtunlich schtarch,
d SP tröffe bis is March,
d Schwyz im ganze echli grüener,
aber suscht no fascht wie früehner,
do ein' abe, det ein' ue,
d Fraue legge nid vill zue

Wenn ich danke, all die Chöschte

um Mandat und Sitz und Pöschte,

und die Riesefluet Papier
bis zum Schämpis bi der Fiir,
tunkt's ein, s gränzt fascht an-es Wunder:
d Schwyz blibt d Schwyz, d Wält goht nid under.
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